
                              

Das Gebiet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1991 richtete die Arbeitsgemeinschaft Bio-
logischer Umweltschutz im Kreis Soest 
(ABU) in der Lippeaue eines der ersten mit 
Taurusrindern und Koniks beweideten Na-
turentwicklungsgebiete in Deutschland ein, 
die Klostermersch. Leitbild war eine natur-
nahe Flusslandschaft, die sich weitgehend 
ohne Eingriffe des Menschen entwickeln 
kann.  
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Weitere benachbarte Gebiete (Hellinghäu-
ser Mersch, Disselmersch, Woeste) folgten 
und bilden heute einen Biotopverbund, das 
„Naturentwicklungsgebiet Lippeaue“. 
 
Auf den Weideflächen brüten verschiedene 
Vogelarten des Offenlandes, u. a. Feld-
schwirl, Sumpfrohrsänger, Dorngrasmücke 
und Rohrammer, sowie in geringerer Zahl 
oder unregelmäßig auch Feldlerche, Rohr-
weihe, Kiebitz und Wachtelkönig. Die Sied-
lungsdichten auf den Weideflächen sind 
wesentlich höher als auf landwirtschaftlich 
extensiv genutzten Mähwiesen oder Stand-
weiden in der Umgebung. 
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Mischbeweidung mit 
Taurusrindern und 
Koniks ist ideal für die 
Biodiversität. Durch 
die Kombination wird 
eine große Struktur-
vielfalt auf den Weide-
flächen geschaffen. 

Taurusrinder 
sind Abbildzüch-
tungen der aus-
gestorbenen Au-
erochsen. Sie 
stellen keine ho-
hen Ansprüche 
an die Futterqua-
lität. 

 
Koniks sind ur-
sprüngliche Ponys 
aus Osteuropa. Im 
Polnischen bedeutet 
ihr Name „Kleines 
Pferdchen“. 

Wasserbüffel 
sind ideal für die 
Beweidung 
feuchter und an-
mooriger Flä-
chen. Sie schaf-
fen sogar selbst 
Tümpel. 

In den renaturierten 
Flussabschnitten der 
Lippe brütet an stei-
len Uferabbrüchen 
der farbenfrohe Eis-
vogel. 

Der Kiebitz ist 
Brutvogel feuch-
ter Weiden. Er 
ist an seiner 
Haube sehr gut 
zu erkennen. 

Die Rohrweihe 
brütet in Schilfbe-
ständen. Das 
Weibchen ist an 
seinem gelblichen 
Kopf vom Männ-
chen zu unter-
scheiden. 

Den Wachtelkönig 
hört man eher, als 
dass man ihn sieht. 
Er wird auch Wie-
senschnarre ge-
nannt. 

Der westliche Teil 
der der 264 ha 
großen Hellingha-
user Mersch wird 
als Ganzjahres-
weide mit Taurus-
rindern und Koniks 
genutzt. 

Die Disselmersch ist 
geprägt von extensiv 
genutztem Grünland, 
sowohl feuchte bis 
nasse Mähwiesen als 
auch Weiden. Die struk-
turreichen Weiden sind 
durchsetzt mit einzelnen 
Dornenbüschen wie Ro-
sen oder Schlehen. 

Die 50 ha große 
Woeste ist einer 
der 3 verbliebenen 
Niedermoorrest in 
Kreis Soest. Die 
östlichen und nördli-
chen Gebietsteile 
werden durch eine 
Beweidung mit 
Wasserbüffeln of-
fengehalten. 

Das Leitbild für die Klos-
termersch ist eine natur-
nahe Flusslandschaft, die 
sich weitgehend ohne 
Eingriffe des Menschen 
entwickelt. Die Flächen 
wurden größtenteils aus 
der Nutzung genommen 
und der Sukzession über-
lassen. 


